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Hahr: Die, EGmuß sich nach Osten öffnen
, 'I,' "

"Bundeswehr steht vor ihter bisher größten Reform I Ein KoUoquium

mtz. MAMBURG~ 16. November.
Deutschland steht vor einer weitere,n .. be-·
,trächtliche,n Reduzierung seinerStreitkräf- ,
te,die übeTbisherige'Pläpe,. weit,hina us­
reicht. Diese prognose ist .. wie der sozial­
demokratische AbrüstungsexperteBahr
nach einem Kolloquium über, eine, Euro­
päi~he Fiedensordung 'in, Hamburg sagte"
im Kreise von 'deutschen Militärs, Wissen­
schaftlern u,n'd Politikern nicht umstritten.

BahT, der zugleich Direktor des Ham­
burger Institutes für Friedens- und Kon­
liktforschung ,ist', hält' die beabsichtigte
Reduzierung der Bundeswehr auf 370 ()()()
Mann deshalb nicht für ausreichend. ,,'eil
diese dann immer noch einen ..~riesigen er­
ratischen Block'" in Mitteleuropadarstelle.

.. Die Bundes'N'ehr wird die ,größte Re­
form ihrer Geschichte erleben'··" prophezei­
te Bahr.Dabei werde auch ihre, einseitige
Gewichtung' eine Rolle spielen. Auf z~'ei

Dritteln des deutschen Territoriums, in
.den ••altenBundesländern h ~ 'stünden fünf
Sechst~1 der Streitkrä:fte. ,.Steht der Feind
im W,e~ten,?U fragte Bahr. Er ·plädiert für
eine Bundeswehr in einer Stärke von einer
viertel Million Soldaten. Der' CDU'-Bun­
destagsabgeordnete Lamers hingegen hält
einezahlenmäßige ,Festleg-u'ng noch für
verfrüht. '

Weitgehende Einigkeit haben die Kollo­
qujuims~Teilnehmer bei der Einschätzung
der europäischen- Situation n'ach dem Zu­
sammenbruch des\\larschauer Paktes er­
zielt.'8ishe{ habe die gegenseitige Bedro­
hung zu einer "einfachen. 'stab'ilen, aber
gefährli<;hen Lage'" geführt. Nun müsse
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diese als, ...e'ntspannter.. sicherer, aber auch
instabiler H ang'esehen werderl. Instabilität
'gehe von de~ 'Gefahr einerneuen Völker­
\,\'and.erung aus. ~,Wie sollen wir uns, ver­
halten. wenn Millionen von' Bewohnern
der vom Verfall" bedrohten Sowjetunion,
aber auch Polen und~, Südosteuropäer nach
Westen drängen?"~ ,

Die ,E'uropäische Gemeinschaft stehe
vor der i\lternative. sich' en.~weder ... feuda-'
ler;und komfortabler bei sich einzurich­
ten'" oder aber sich gegenüber' dem Osten
zu' öffnen.. ..Der P-reis der' europäischen
Stabilität ist 'die Hilfe, für den Üsten h

•

Bahr sieht 'mittelfristig den' Z\\'ang. die
Nato. die jetzt noch den Deutschen Sicher- .
heit und ihren N'achbam ',Sicherhei'{ vor
den Deutschen garantiere. durch eine eu­
ropäische .Institution zu ersetzen. die auch
die Sowjetunion einschließen müsse.

Generell haben die Teilnehmer die Not­
wend'igkeit erkanhl. den Sinn der Streit­
kräfte-- ..völlig neu . zu definier~n"--'. Bahr
sprach sich grundsätzlich fü~ die Beibehal­
tung einer allgemeine WehrpOicht aus. Bei
einer' erheblichen Reduzierung der Bun­
deswehr müßten dann aber die Dienstzei­
ten soy.,'eit reduziert \\J·erden. daß eine, ver­
n'ünftige Ausbildung aller Wehrpflichtigen
,n~cht mehr niöglich sei. Dann sei darüber
nachzudenken .. ob flicht ,die Wehrpflicht,
durch eine weiter gefasste Dienstpflicht er­
setzt werden müsse, die jungen Männern
alterna,tiv und gleichgrangig auch sozial~.

, Aufgaben aufbürde. die bisher von Wehr­
dienstver\\'eigerern erfüllt wurden.
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Bahr-Konzept für
europäisches
Sicherheitssystem

Eine zentraleuropäische Sicher·
heitsgemeinschaft als künftiges Si·
cherheitssystem im H'erzen des Kon·
tinentshat der SPD.Abrüstungspoli.
tiker Egon Bahr vorgeschlagen. In
seiner Funktion als Direktor des In·
stituts für Friedensforschung und Si­
cherheitspolitik an der Universität
legte Bahr vor Journalisten ein Kon·
zept vor, nach dem eine solche Ge­
n1einschaft aus dem künftigen Ge·

" satntdeutschland, den drei Benelux·
Ländern, Dänemark, Polen. der
Tschechoslbwakei und Polen beste·
hen würde. Es kanne sich dabei um
eine Zwischenlösung bis zum Entste·
hen einer gesamteuropäischen kol­
lektiven' Friedensordnung h~ndeln.

DieStudie sieht vor, daß die beiden
Militärbündnisse NATO und War·
schauer Pakt fur einige Jahre, Vv·enn
auch in reduziertem Umfang, weiter·
bestehen. Für eine Übergangszeif
könnten auch Truppen der USA,
Großbritanniens, Frankreichs und
der Sowjetunion Vv'eiter auf deut.
schern Boden stationiert bleiben.
Grundsätzlich sei jedoch anzustre·
ben, daß "fremde Truppen nicht
rnehrauf fremdem Territorium ste­
hen", Auf deIn Gebiet derrv1itglicds­
lander sollen keine Kernwaffen sta­
tioniert sein. Die Gemeinschaft kan­
ne weiteren l'vlitgliedern aus dem Be·
reich der neutralen Staaten, zum Bei·
spiel Österreich und der Sch\veiz, of~
fenstehen.

N'ach den Vorstellungen Bahrs
konnten an der Spitze dieser Gemein·
schat1 ein Ministerrat als politisches
Leitungsgremium und eine ·Sicher·
heltskommis.sion stehen. Die Studie
wurde im Hinblic_k auf den Beginn
,der "Zwei plus vier".Verhandlungen
zwischen den vier Siegennächten des
Zweiten Weltkriegs und der beiden
deutschen Staaten veröffentlicht, d-ie
am 5. Mai aufder Ebene' der Außen­
minister aufgenomI11en werden. ub

nach wie vor bestehenden Blockden­
ken auf beiden Seiten. Bei dem für
Ende Mai geplanten Gipfeltreffen zwi­
schenGeorge Bush: und Michail Gor­
batschow schlägt nach Bahrs Ansicht
"die Stunde der Wahrheit". Dann wer­
de sich zeigen, ob die beim Treffen in
Malta begonnene Kooperation fortge-
setzt werde. .

Zum Thema deuts'che Einheit mein­
te Bahr, gesamtdeutsche Wahlen ohne
eine neue Verfassung seien für'ihn un­
denkbar.' Sowohl über die Präambel,
als auch"über die Artikel 23 und 114
sowie über das Weiterbestehen des Ab­
treibungungsparagraphen 218 müsse
vorher Klarheit herrschen.
Bürgerme~ster H~nning.Voscherau

sagte beim Uberreichen der Professo­
ren-UrkundeJ der Senat wolle Bahr für
dessen ·drei Jahrzehnte wAhrende Ar­
beit für Frieden und Abrüstung ehren.
FDP und CDU hatten sich gegen die
Ehrung mit dem Professorentitel aus­
gesprochen. scho

Gestern vormittag im Amtszimmer des BOrgermeisters: Henning
Voscherou (rechts) überreicht Egon Bohr die Urkunde über den
v~m Senat "einmütig, nicht einstimmig" verliehenen Ehrentitel

Egon Bahr,DirektQr des Instituts für
Friedensforschung an der Univetsität
Hamburg, tnacht sich Sorgen um die
Abrüstung. "Sie sind heute größer als
noch vor einem Monat" ,sagte er, als
ihm 'gestern vom Senat der Ehrentitel
Professor verliehen wurde.

Fast unbemerkt, so SPD-Mitglied
und Bundestagsabgeordneter Bahr,
gehe das Rennen um die Entwicklung
neuer Waffen weiter. Dabei handele es
sich neben konventionellen und ato~
maren vor allem um chemische und
biologische Kampfmittel. Es gebe che­
mische Waffen, die in der La~e seien, .
großflächig Schnee und EIS abzu­
schmelzen und das in die Flüsse und
ins Grundwasser strömende Wasser so
zu, verunreinigen, daß kein Wasser­
werk es wieder aufbereiten könne.
Dies~' technische' .F.?rtsetzun~ des

Wettrustens geht welt uber das hInaus,
~as Zt!f Abrüstung derzeit aMf d,em
Tisch hegt", sagte Bahr.

Die Motive lägen zum großen Teil im

Angst VOr der
·heimllchenAufrostung

Egon Bahrmit Professorentitel geehrt

Plädoyer für europäische
Sicherheitsgemeinschaft

pi HAMBURG, 27. April Für eine Euro-
, päische Sicherheitsgemeinschaft, die die

heiden Militärbündnisse NATO und War­
schauer Pakt' ablösen solL spricht· sich
ein Grundsatzpapier des Hamburger In­
stituts für Fiedensforschung aus das' der
Institutsleiter Egon Bahr am F~itag in
Hamburg veröUentlichte. Nach den Ver­
änderungen in Europa gehe 'es jetzt um
die Alternative, entweder die bisherigen
Blöcke und, die damit verbundene Kon­
frontation beizubehalten. oder aber eine
eu~opäi.sche Lösung, zu' suchen, 'sagte
Bahr... Er wan~te sich dagegen. daß ge- '
genwartig zuVlel von Übergangslösungen
gesprochen werde, nicht' aber' von den
Zielen,' die angestrebt werden müßten.

Die in dem Papier angesprochene Si­
cherheitsgemeinschaft soU :- unter "zeit·
weiliger Fortdauer der militärischen An­
wesenheit der Weltmächte" - zunächst
auf acht' Mitglieder beschränkt werden:
Deu tschlancL Dänemar~dieNiederlande,
Belgien und Luxemburg, Polen,die CSFR
und Ungarn. Zu den Pflichten dieses Sy­
stems soll unter anderem der Verzicht
auf .A~mwalfen und ,die Begrenzung der
Rüstung gehören. Vollendet werde die Si·
cherheilsgemeinschaft aber erst, wenn
sie sich auf ganz Europa erstrecke.
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Sensat:ionellerSicherheitsplanfürEuropa,
Zentraleuropaische Sicherheitsgemeinschaftsoll Diskussion um Nato-Deutschland und neutralesDeutschland überflüssig machen /
Egon Bahrs HamburgerFriedensforschuogsinstitut nenntZielundWeg für eine friedliche Zukunft Europas / Abrüstung um 80Prozent

, . . '" • ',., . Y.e: "Oder ichdehn'edas alte kon-
Aus·Hambu~g~~orlan Marien "Jrontative System' -nac-~ Osten aus:

.,Wir haben eineUbergangslösung , WoistdannaberderGegner, wodie
hinter uns, die hat 40 Jahre geqau- - Grenze, an der die eigenen Truppen
ert. "Egon Bahr, altgedienterSPD- stationiert werden? Die Oder-Nei~

Entspannungspolitiker und Chef ße-Grenze? Die sowjetische Gren- ,
,des Hamburger _ Friedensfo~- ze? ",
schun.gsi!}stitutes IFSHhat.die Nase Nein, die 'Zeirder eüropäischen
voll vonUbe,rgängeö:" Ich muß wis- Ost-West-Konfrontation sei vorbei ,
sen, wohin'ichgehe, wenn ich 10s- Nato undWarschaue.r Pakt "haben
marschiere. ',"Dieses Wissen ver~ ihrenZweckerfüUt"' ,Neues nlüsse
mißt er bei den gegenwärtigen Dis- an ihre Stelle treten. Als,realistische
kussionenumdie Sic'~erheitszu- Keimzelle dieser neuen europäi-
kunftEuropas,diesichaufdi.e Alter- sehen Sicherheitsgemeinschaft' se~ .
native neutrales Groß-Deutschland ,hen die Autorlnnen des IFSH-Kon--
oder Nato-Groß-Deuts'chland zuge- zepts .,Ze'ntraleuropa"·, das sind:
spitzth~t., das vereinte Deutschland. die Sene-

, Das ISFH hat gestern ein eigen~s lux-Staaten, Dänemark, Polen, die
europäisches Sicherheitskonzept T·schecheslo\vakei und Ungarn.
vorgelegt, um' sich in die am 5.Mai .Indieser .. Region überhöhter Ge-
begln!1enden 4 +2 -Verhandlun- fährdung~" (\Vaffen- und Soldatln-
geneinzu~ischen. Das Konzept ist nenkonzentr-ation wie sonst nir-
ebenso}"evolutionärwiegroßmacht- gends auf der Welt), die gegenwär-
feindlich: NichtdieAmisunddieSo- tig auch GegehstandderWiener Ab-
wjets sollen,die europäisch~ Sicher- rüstungsverhandlungen ist.' soll
'heit garantieren, sondern eine eige- ,.eine multinationale Sicherheitsor-
ne, n~u aufgebaute europäische Si- ganisation, die kein Bündnis ist" neu,
'cherheitsgemeinschaft. Und Egon enstehen.
Bahr nennt rhetorisch die Alternati- Ihr oberstes, Entscheidungsor-

gan, ein'Sicherheitsrat, in welc~em
alle Länder vertreten sind, soll die
Militär- und Abrüstungspolitik der
Staaten der Sicherheitsgemein;.
schaft bestimmen. Die radikale Ab­
rüstung auf nur noch 500.000 statt
bisher'-'2,5 Nti-llionen Soldaten (so
die weitreichendste Variante) inder
Sicherheitsgemeinschaft soll vom
Autbau ein~r gemeinsamen militä­
rischen "Euro-Polizei·· begleitet
werd~n. '_

Diese soll fumschnellen Eingrei­
fenbei Bedrohung von außen bezie­
hungsweise bei Vertragsverle,tzun­
gen im Innernfähigsein.

'Die nationalen, Restarmeen (in
Gesamtdeutschland noch 105.000
statt heute 615.000 Soldatinnen)
sollen ~agegeri zum Eingreifen
überhaupt nicht mehr in der Lage
sein. Sie sollen "ein Höchstmaß an
Verteidigungseignung mit einem
Höchstmaß an Untauglichkeit zur
weit'r~umigen 'Offen;ive verbin­
den"", sagt der .Abrüstungsexpert~

Bahr. Für eine U,bergangszeit blie-
-ben die Staaten der neuen 8er-Ge­
meinschaft parallel in ihren alten

Militärblöcken, wäre,n auch immer
nO'ch "fremde Truppen auf fremden
Territorie'n stationiert'" - ein Zu­
stand, den sich' Egon Bahr .. auf

"Dauer nicht vorstellen kann~· .
Der Vorschlag, das weiß Bahr,

bedeutet eine Abfuhr fürdie Sowjet­
union und die Vereinigten Staaten.
die sich bislang als alleiriauthori­
sierte Weltpolizisten fühlen. ~tit ei-

.I ner europäischen'·Sicherheitsge­
meinschaft, die von Zentraleuropa­
schrittweise weiterwächst und eines
Tages ganz Europa ., vom Ural bis
zum Atlantik ~'erfaßt, \väre ein neues
Zeitalter der' \Velt-Nt i1itärstruktu­
ren angebrochen'.

Egon Bahr. der glaubt. in dem
K(?n~ept seines I11stituts werde
... buchstabiert. was' der Bundesau­
ßenminister Genseher so gemeinhin
SJgr", ist' optimistisch hinsichtlich
der Reali'sierung seiner Vorschläge:
.. Die Logik füh~t dazu ~~ . '-'

Imld;alfallkönnten schon die eu­
ropäischen Helsinki-II-Verhand­
lungen im Frühjahr 1992 ,das Ver­
tragswerk einerSicherheitsgemein­
schaft verabschieden. Die Voraus­
-setzung ist allerdings. daßdas Kon­
zeptder .Hamburger Fiicdensfor­
scher-möglichst schnell Eingang in
den offzlellenProzeß polltisc'hcr
\Villensbildung findet.
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fDie Friedensforscher sind
~.' .

f D noch nicht zufrieden
Sie wollen mehr Geld für Entwicklungshilfe

BONN (dpa). Drastische Sen­
kung der .~usgaben für militä­
rische Forschung und Ent\vick-

! lung habeil die fiihrenden delIt­
schenFriedensforschungsinsti~

tute gefordert. Die frei "~erden~

den ~Iittel sollten für die Lö­
sung der Um\\relt- und der Ent­
\'\icklungsländerproblematik.
eingesetzt\\'erdeQ, heißt es in
einem' am Donnerstag' in Bonn

.vorgelegten Gu~hten der drei
,deutschen lnstltute. Militäri­
sche Großprojekte wje, der Jä­
ger 90 ~eien sofort einzu~tel­
len. .

Auch der Golfkonflikt ände­
. -re nichts an der Not~vendigkeitt

'Mittel aus I der Abrüstung für
die Bewältigung der vielfälti­
gen .'oichtmilitärischen Bedro­
hungen d~rMen_schheitzu nute.

'zen, sagte (jert Krell von der .
Hessi.schen 'Stiftung Friedens-"
und l(onfliktforschu1}g (HSFK)
bei 'de'r Vorstellung. Die For­
scher des HSFK, ,d.es Instituts
für Friedensforschung und Si-

.'cherheitspolitik an derUniver­
sität Hamburg (IFSH) und der

Forschungsstätte der Evange~i­

schen Studie'ngemeinschaft
(FEST) :kommen in ihrem Gut­
achten außerdem zu dem Er-
,gebnis" daß die Erfolge der Rü­
stungsbegrenzung 'und .~rü~

.stung ~ic;ht.überdie Lücken des
Rüstungskontrollprozesses
.hin\vegtäusch'en könnten. Un­
ter andereIrisei ein .A.bkomm.en
über die vollständige Vernich­
tung von Chemie\vaffen immer
noch nicht abgeschloss'en \vor­
den.. Die um\veltterstörenden
Atomtestswiirden trotz aller
Proteste· fortgesetzt.

'Die Bundesregierung· solle
ihre Bemühunge.num· interna­
tionale Vereinbarungen' zum'
SCllutz der Atmosphäre yer­
stärken. Angesichts' der sich
r·apide verschlechternden Lage
der Entwicklungsländer müß­
ten deren Schulden in größe­
fern Umfang'als. bisher erlas­
'sen werden.. Außerdem solle
sich die Bundesregierung- für
eine ~öglichst schnelle Asso­
ziation der osteuropäischen
Länder mit de~ EG einsetzen. \
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·.B~~!fr~.~'~·:f~~:.:~~~tung~for~c~~ng"wen,igerun~' gegenHu~ge~.me~r...ausge.bell.. .'
Friedensg~ta~Ii~~ii~~9.~O".v~~~Iß(~9·~seque'~z· aus Entspannung'! Konversio~sfoöds'für Eur~pa:und verstärkten SchuJdenerlaß gefordert / ,Aus Jäge~ 90 aussteigen' '.

(lü. . :~~:i;~;::;';:~.:·:A:';::; ;':)el~~:/~~/'~"':::,":" I '." .. ':'" :; vonunser'en~'Redaktl~nS~ltg~I~~'~~a~~~th::,:' • . .::,.... 0' ,':-': " . , '. ..',

FRANKFURT '~.~1;':30':':'AUIu.·It""DI.~l~lnder·'g.llben'der RUstungsln.dustrte f~l- erQ nBUg.. Die Guta~.hter empfehl~n naUa- ke.lt'lnde~ die ·durch das End~ des Ost-, dem wissenschaftlichen Streit' u-m Ursa-·
Bundesregierung' '80U:, für :' m~Ut!r,I~che's~he' Signale. '·"Durch da.! Festhalten an naleKonverslonsplane, um der Rüstungs- .West-Konflikts frelgewordene Frledensdl-. 'ehen begründeten.
Forschung absofdrt wtnlger'Geld ausg~ -.'~Pr~jektent die ln.elner völlig anderen Si- .industrie Anreize zum Ausstieg zu bieten. vidende für die BewälUgun-g dervieUälU-. ' ,.. . . .
ben ·und dlefrelwerHen~ep:Mitte:! fÜr':dle :'tuation geplant wurden - wie SOl (Welt- ,Weiter schlagen sie einen weste.uropä- gen .nlchtmillUirischen Bedrohungen der Wi1~~9. se~.~rstma_ts 111e we~tllch~ Enl-
LÖSu.'n. g v.on., Umw.e.ltpr.. ob~e~~n '\1hd' di.e '.: rau.mw.aUen, d.' Redl· In· den. USA oder Ischen Konv.ersionsfonds. gespe. ist aus Menschheit zu nutzen". . I . K.~ U~gS Id e ~~Aa em au grun von
Bekämpfung:von· Huhgefi und 'Schulden '(dem Kampfflugzeug Jäger 90 In Westeu- den jeweiligen Rilstungsetats, vor., ' ,. Bonn milsse sich mehr um .elne Inter- urzu gen er um 3.3 Prozent ~uI
in. den armen 'Ländern :der~Welteinset~ 'ropa ',- 'wird den interessierten FIrmen . Für lückenhafthallon die FrledensgU- nationaleVerelnbarong zur Reduzierung . 46,5 MIlliarden Dollar .gefallen. Inklus.lve
zen.!n, dieser.' .,drlngenden":~.~orderung ,signalisiert, die Großprojekte laufen wel- tachter -die, Rüstungskontrolle. Die von Schadstoffe·n bemühen. Zur Hälfte Investitionen und. .Prlv8tkredit~n se,ten
fassen die. drei ,,·führenden :,$'rledensfor-" ter'o; heißt estn dem ·Gutachten.Die Auto- . START-Verhandlungen über die begren- werde' der Treibhauseffekt durch CO

2
insgesamt 110 Mllharde~ ~!, die. Dntte'

schungsinstitute: der .Bunde,s~_epubUk Ihr ; 'ren fordern den sofortige~ Ausstieg aus :zung strategischer Atomwaffen seien hin- (Kohlendioxid) yerursacht, das bei der\Velt. g~nosse~. Dagegen_ hatt~n die ar­
Fried.ensgutachte.n:,1990, zU5a~men~,: das ~I d~m Jäger gO-Projekt,' ~ ,." . _'. ter den .Erwartungen zurückgebli~ben. VerbrE7nnung fossiler Energieträge.r ent_~en Länder fur Zinsen und Ruckzahlun­
sm Donnerstag veröffentllohtwu.rd~.· -.'~'. 1,1 :Derzelt'grelfe die Rilltungslnduslrle zu ,Ein Abkommen Ober die volLstJindlg,e slehe. . .', ". ' gen 163

k
Millißrden. also das Vlerfac~e der

Trotz. dei -Enae5:.d~.I"'~alteni·,x.rlegel ! ~·EnUa5sungen. um den ,"."erlindert~n Be- Vernichtung der Chemiewaffen fehle, An Da .die 'Industriestaaten 'welt 'mehr 5rtw~ 11'dngs711fe h aufwen~e~1 m~5en,
und der Umwälzungenln··Osteul'epa sel- dtngongen·' Rech.nung zu tragen. Rund der Verbreitung von ChemlewalCen- und EnergIe verbrauchten als die Entwick-,e...~ e ens orsc er emp e. en onn,
en die Haushalte ~ür die' Entwicklung 10Q'OOO Arbeitsplätze selen lil den vergan-, Atomtechnologie s.elen deutsche Unter- lungsländer: müßten sie auch überdurch-' ~ ~roßi~emSUh~~ng als rlsher ..diesen.
neuer Rüstung.stechhologlenauch .in der genen"dre,l,Jahren In Westeuropa ,verIa- nehmen "ln v~rderter' Linie" betelligl schnittlieh zur CO2-Vermlriderung. beltra-, n ern re c u cn zu er assen ..
Bunde~repubHkIn den'vergangenen J'ah- rengegangen, . weiteres Schrumpfen sel.· .Atomlests zerstörten weiter die Umwelt. , gen, heißt es im Friedensgutachten. Die Neben der HSF~ gehören zu den Her:-
ren· kräftig gestiegen. Es enbtünden da-' ·absehb~r.. Massenentlassungen . werden Gert Krell, Vorstandsmitglied der Hes-. notwendigen Regelungen einer. Klima- aus_gebern die Heidelberger Forschungs­
bel St~eitkr:äfte. ,d,le: nIcht' wenig'er" be- ,:auch"aus I den- USA gemeldet. Millionen sischen Stiftung für: Friedens- und Kon.. 'konvention könnten unpopuUire Eingrl,ffe stätte der evangelischen Sludiengemein­
drohllch als die ~ bIsherigen ,! selen, 'nach· Soldaten'würden demobilislert. Um soda- ; fiiktforschung (HSFK), sagte bel der Prä- ln den Verbrauchs- und ProdukUonssek- 'schaft (FEST) und das Institut .für Frie­
dem fvlotto"l.~.&n.e.f bU,t. meaner" (m.agerer, ,,·le: u.nd W.lrtsc,haftllche Unzumutbarkelten ,'5entation des Gutachtens in Bonn~ ',-,daß !or nötig mach~~. Es, mü~.se ve~hinde~ densforsch~n.~ und· Sicherheitspolitik an
aber ,tlledertrachtlger, d. Red). Die ~ATO- \zu yermeiden" sei staatliches Gegensteu· der GoLfkonflikt nichts an der Notwendli- werdenj daß Politiker Verzogerungen mit der Unlversltat Hamburg (IFSH).

. " •. ,.,,~J.-,..' ,'.'~'.\ _."_ _:--_ __._~ _ ..•_._._. .. _.-----.-- -----..... .

\\~estfälischeRundschau vomjl .. 08.1990

die durch das Ende des Osl- ,
West-Konflikts freigeworde­
nen NtiUel fürdie vielfältigen,
nich llnlli lärischen Bed roh un­
gen der Menschheil zu nul­
zen. Zur aktuellen-Lage ain
Golf vertrelen die Friedensfor­
scher 'den -Standpunkt, den
Konflikt nichtin eine militäri­
sche Offensive auszu\veilen
sondern es bei den wirtschaft­
lichen Sanklionen\ gegen den
Aggressor Irak zu belassen.

Besonderes Ge\vich t nlessen

SPD inl Bundeslag, Egon Bahr,
sagte gestern bei der, Vorstel­
lung des "Friedensgutachtens

'1990'\ es. sei \"virts·chaftlich
"verrückt", in Ost u'nd \VesJ
trotz der nun in Gang gekon'l­
menen 'Abrüstung 'weiterhin
Gelder fürdieModernisierung
und Entwicklung neuer "Vaf-
fe'n auszugeben.' ~ ; .
. Vor der Banner Presseerläu­

lerten die Friedensforscher,
auch die Golfkrise ändere
nich~s _an de.r Not\vendig~~il,

·~erten:~Rüstungsausgabendrastisch senken--'Keine~militärlsche-O'ffensive~-am- Golf

:~Friedensdiyidende" für Umwelt und Dritte'· Welt schaffen
die Friedensforscher der \vei- gung werde zum ExperiInen~- lung~länderhabesich in den
te ren Entwicklung der KSZE- tierfeld für das Zusanlenwach~ "letzten zwölf Nlonalen dra~

Politik und dem Ausbau der sen' des wirtschafllich' und slisch verschlechtert. "die
Europäischen Gemeinschaft psychologisch noch immer ge- "Ökologieproblenlalik ,hat sich/
bei. Diese sollle sich der Asso- ~ leilten'Europa..' weiler verschärft".
ziierung der osteuropäischen In ihrem Gutachten fordern Unter Hinweis auf die
Staaten öffnen, WirtschafLs- die· 'Forscher schließlich die KSZE-Gipfelkonferenz inl,No-
und Finanzhilfe leisten, be- Bundesregierung auf, den Rü-; velnber. er\va-rten die Frie-
sonders mit Polent,Ungarn slungsexport' in die. Dritte densfqrscher~ wie Egon Bahr
~nd der CSFR Schuldenmor~- Welt soforl zu stoppen und da- sagte, die Ratifizierung eines
torien verabreden undsolchef für' entwicklungspolitische "bündnisüberwä1benden Ver-
Hilfen möglichst bald auch für Vorhaben zu' verstärken. Die, lrages" und die Bildung ei ner

-die Sowjetunion realisieren. wirts,chaftliche und ,soziale' internationalen f'riedensue-
Die deutsche vViedervereini- Lage der meisten - Enl\ovick- hörde.

Von Erich Hauer .
-Bonn. Die deutschen Frie-

, densforschungsinstitute for­
dern die Bundesregierung auf. ~

die für militär~scheForschung
und Entwicklung vorgesehe­
nen Gelder drastisch zu sen-

, ,ken und die frei werdenden
Mittel als "Friedensdividan­
deli z,ur Lösung der limwell~

·pioblemalik und der Krisen in
. de'n Entwi~klungsländern ein­
zusetzen. '

'Der Sicherheitsexperteder
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Militörforscher sollen ,,drastiscltl sparen
Jriedensgutod1ten 1990" warnt vorObefschätzung bisherigtr . •.
Alristungsschritte I START-Verhandlungen .hinter den Erwartungen zurückgebliebenM

GeaI(taz)-Dreigro6eFricdensfor­
lChunpinctitute der Bundesrepublik '
haben die Buodesregierung '..drin­
p- dazu aufgefordert,die in den
aIchIIeo Jahren von der Bundesre­
lierunI ft1r militiri.lchc Forschung
UDd EalwickJuO& vorgesehenen AUi­
pbeo .drutisch" zu rCduzieren.
Auch der aktuelle Golfkonflikt in­
eiere .mchts an der N()(Wendigkeit,
die durch du Ende des Ost-West·
Konflikts freigewordene Frieden&di-'
vMiende für-die Bewlltigung der viel­
fiIt.iaen nichtmilitJrischen Bedro­
hungen der Menschheit zu nutzen" ,

, hei.&esimgeJtemvorgelegten "Frie­
denaptKhcen 1990" .DuGutachten
wUrde ,emcinsam verlaßt von der
"Heuischen Stiftung für Friedens­
und· ,KonniktfonchungM (HSFK) ,
dem I~mr Friedensforschung
und Stcherhe.itJ~litik an der Univer·
IidtHamburg (lSPH) IOwieder Hei-

deiberger "Forschungsstäne' ,der
Evangelischen Studiengemein­
schaft ", (FEST).

Militiri5che Großprojek1e wieder
lAger 90 seien "sofort einzustellen- ,­
fordern die Institute. Vor allem die
EntwickJunglkosten für dieses Waf­
fensYltem haben z:u dem Rekordan­
IItz'von4, 1Milliarden DM für mili­
tärische Forschung im Entwurf für.
den Bundeshaushaltl991 gefühn.
Du bedeutet eine Steigerung seit
I982um69,7Prozent. FürzivileFor­
schung ergibt sich nach den Bqnner
AUJgabenplanungen für den Zeit·
raum 1982 bis 1991 nur eine Erhö­
hung der Mittel um 24,7 Prozent.
DurchReduzierungder militärischen
Fonchungsausgaben fre,iwerdende
Gelder sollten .. für die' Lösung' der
Umwelt- und Entwicklungsländer­
problematik" eingesetzt werden.
heißt es in dem Gutachten.

..Trou aller positiven' Entwick~'

1unsenzwischenOstund West" sehen

di'e Friedensforseherinnen' noch eine
"erhebliche (istenegative~Trends" .
Bisherige· Erfolge bei Riistungsbe­
grenzung und Abrüstung könnten
nicht. darüber hinwegtiuschen, daß
der Rüsrungskontrollprozeß .. ill5ge­
samt noch erheblic~ Lücken" auf­
weise. Die START~Verhandlungen
seien ..weit hinter den ErNlrtungen
zurückgeblieben". Stattdessen hAt­
ten sich ..deutaehe Unternehmen 'in
vorderster Linie an der Weiterver­
breitung von C-Waffen und Nuklear-

j, teehnologiebeteiligt". Die Friedens- '
, forscherinnen kritisieren auch, daß

"die umweltzerstöre~n Atomtests
traU. aHer ,Pr.oteste fO,ngesetztwer­
den". Der "~te Einigungsprozeß
De\,ltsehla'nds" werde ..zum Experi­
mentierfeid für das Zusammenwach­
sen des wirtschaftlich und psycholo­
gisch noch immer geteilten Europa",
heißt es in dem Friedensgutachten.
DaS vereinte Deutschland habe die
Aufgabe, insbesondere im Rah~n

der KSZE "unverzüglich mitder fm.;..
wicklung von Strukturen .mr ,eDK:

Fricdena- und Slcherbeitsordnunl I:'!

Europe zu beginnen-.
DieimletztenJahr ..weiterectra.-­

acbe Verschlechterung der wtrr­

achaftlichen und lOziaJen laie in0&:

Entwicklunpllndom· ,die "V~
achlrfung der g1ot-Jen OkologJeR­
tuation und andere nichtmilitirDaz::
Bedrohungen- erfUhren ..nicht JlC:

nocwendige Aufmertumk.ca-
schreiben die Fricdelllfoncheri:n- '
nen. Sie fordern von der Bundell'e­
gierung "ventlrkte Bemühungenm::
internationale Vereinbarungen ::::r
Verhinderung dramatiJcher Kl.iua-,
veränderungen durch strengt .-m­
naJeGesetu·sowiedurch~

fiir eine drastische Einsperul1l v~
Primlrcnergie M

• Gegenüber llC:!:

"Drittweltlindem" leien ein ..SdJIIa­
denerlaß ingrö6eremUmfang a.IA DILW­

her" und ...ercchtere- Wir1JCbam;-·
beziehun,en" notwendig.
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Zum Jahresgutachten der Frie~sforscher

NÜfzlicheLek·tü,refür Milltärs
't. ~ 'I'

D ie berühmte Berliner Schnauze
. weiß auch die Hektik des politi­

schen Wandels treffend zu kom­
mentieren: "DaS' geht alles so schnell,
daß einem die Worte im Munde alt wer­
den." Opfer dieser eiligen Wirklichkeit
sind auch die drei Friedensinstitute ge-:
worden, darunter die Evangelischen
Studiengemeinschaft (FEST) in Heidel­
berg, die in dieser Woche in Bann ihr
Jahresgu~ten1990 vorlegten.

Saddam ~usseinhatte sie genarrt, denn
kurz ,nach Redaktionsschluß für die Ex­
pertise schlug er in Kuwait zu und wen­
dete darnit den auf 300 Seiten beschrie.­
benen Trend zum Frieden ins Gegenteil.
Nun machen wieder säbelrasse1l1de Vor-

'neverteidigung, Präventiv- oder gar
Enthauptungsschläge Sc=hlagzeilen und
drängen das Menetekel der Friedensfor­
scher .in den Medienschatten, nämlich
die Erkenntnis: Das ~igentliche Sicher-

, heitsrisiko ist 'der Feind in uns und nie·
man,?, S??~!'~ :i~:, ",._... ,~. ';, "_, . -, '

"Das {st z~ 'nü~ht~rn begründet, als daß
\ es nur'nach Moral riechen wür~e:.yon

.. , '-,.',' ~', ... ..' ... '.' ~

der Sicherheitspolitik gehört manches und Boden knapp. Die Menschen 'macht
auf den Denkmüll, weil die Risiken der das unfriedlich. Und die Industrielän­
Menschheit heute auf anderen Ebenen der werden auch' als gepanzerte Wohl­
als auf der militärischen liegen. Als ökO- standsinseln in einem Meer von Armut
logische Raubritter nämlich, als Freun- ihren Frieden kaum sichern können.
de yon Feindbildern, als neue M'auer- Die Weichen der Sicherheitspolitik sind,

,'Bauer, an der Wohlstandsgrenze zwi- also neu zu stellen. '
sehen Nord und Süd und ~s zögernde
~L\brüstungsmuffelsind wir Gegner von ,Dafür sind zunächst die Altlasten ver­
uns. selbst. Schließlich lassen sich sol- gangener Ost..West-Feindschaft z~ ent­
che Proqleme nicht abschießen, die sorgen. So m-~ß die Rüstungskontrolle
ScharderÖkoflüchtlinge läßt sich nicht endlich auch :dieSeerüstung einbezie­
mit Waffengewalt auf zerstörtem Boden hen, darf der .Abbau der konventionel­
halten, der Zerfall an Staatlichkeit in len Streitkräfte nicht länger hinter der '
den verschuldeten Entwicklungslän- politischen Entwicklung herhinken und
dem nicht. mit Minensuchbooten auf-' sind die nuklearen Kurzstreckenrake­
halten. Das macht Panzer nahezu ten zu verschrotten, statt sie zu moder­
machtlos, und der Feind in uns ist selbst nisieren. Überdies ist Europa schon jetzt
gegenüber Präzisionsraketen immun. reif für ein Sicherheitssystem, das die

, Es gilt also, den Sicherheitsbegriff weit- bisher ge~erischenMilitärpakte über-
gehend zu militarisieren. ' wölbt und ..Kriege im alten Kontinent

künftig' unmöglich macht.'
Darum ist dieses Gubchten auch für Mi· ..,"

. litärs eine gute und nützliche, LektÜre, Übrigens~.Bu~·h~~urid Hussein' könnten
auch wenn Saddam Husseins Raubzug dem, Friedenspapier. 'entnehmen, ,daß
diesen neuen Horizont mit einem Frage- ein'militärisCher';.'Zusammenstoß am
zeichen 'Zu versehen scheint. Ohne Frie-' "Golf die Nr.55l-auf der Liste gegen\värti­
den mi't de~ Natur .werd~n Wasser, Luft' 'ger Kriege wäre:: ":,~K1aus Lefringha'usen

, ! " " I ,J ," ',•• ':... , ';. .'t ~< I:: t::·.~ '. ,1: ".." "' ~ .. "




